
Z U R  D I S K U S S I O N  G E S T E L L T

Mißstände im Landschafts­
schutzgebiet Neusiedler See ?

A m  20. S ep tem b er  1973 h a t  d e r  d u rc h  
seine F e rn se hsend un g  „R endezvous  m i t  
T ie r  u n d  M ensch“ b re i te n  K re isen  b e k a n n ­
te  V erha l ten s fo r sch e r  P ro f .  O tto  K o e n i g  
e in en  offenen B rie f  an  den  L a n d e s h a u p t ­
m a n n  des B urgen landes ,  T h eo d o r  K  e r  y, 
ger ich te t .  W ir  veröffen tl ichen  den  zw eiten  
Teil dieses Briefes, de r  sich auf M ißs tän de  
im  L andschaf tssch u tzgeb ie t  N eus ied le r  See 
bez ieh t,  ohne S te l lungnahm e d e r  R e d a k ­
tion , u n d  s tellen  ih n  h iem it  zu r  D iskussion:

„S e h r  g e eh r te r  H e r r  L a n d esh au p tm an n !

V on Ih r e n  w eisungsgebundenen  B eam ten  
w e rd e n  fo lgende B e h a u p tu n g e n  au fge­
s tell t:

1. D er N eusied ler  See  h a t  die W asser­
gü te  II .  Es h a nd e lt  sich u m  reines, h ar­
tes, salzreiches Wasser m i t  h o h e m  A lk a ­
li -A n te i l  bei relativ  ger ingem  N ä h rs to f f­
gehalt.
Diese Aussage s t im m t aussch ließ l ich  fü r  

die f re ie  W asserfläche des Sees, wie ja 
auch  die ausdrück liche  F es ts te l lun g  des 
„g e r ing en  N ährs to ffgeha l tes“ bew eist .  I c h  
selbst sp rach  vom Sch ilfgürte l  u n d  d en  
B a d eb u ch ten  des W estufers .  D o r t  h a t  das 
n ährs to ff re iche  W asser in  w e iten  G eb ie ten  
n ach  den  U n te rsu ch u n g en  d e r  von  Ih n e n  
z i t ie r te n  am tl ichen  Ste l len  die G ü tek la s ­
sen I I I  u n d  IV.

Sie h ab en  sich offensichtlich aus d e r  G e­
w ässe rk a r te  die Ih n e n  am günst igs ten  e r ­
sche inen den  D a te n  herausgesucht.

In  jü n g s te r  Z e i t  is t übrigens  am W es t­
u fe r  e in  auffä ll iger  R ü ckg ang  de r  M ollus­
k e n fa u n a  festzuste llen , was auf  z u n e h m e n ­
de W asse rve rsch lech te ru ng  h inw eis t!

2. I n  ach t v o n  zw ö l f  U fe rg em e in d e n  s ind  
berei ts  K läranlagen  in  B e tr ieb .  I n  P u r ­
bach, D o n n ersk irch en  u n d  M örbisch s ind  
A bw asserbeseit igungsanlagen  im  Bau.  
Z u r  R e in h a l tu n g  der W u lk a  als H a u p t ­
zubr in ger  des Sees w u rd e  ein  A b w asser­

ve rba nd  gegründe t ,  der  die B eseit igung  
säm tl icher  A bw ässer  aus d en  G em ein d en  
M attersburg  bis W u lka p ro d e rsd o r f  z u m  
Ziele  hat.

Im  O k to b e r  des J ah re s  1936 habe  ich 
selbst be i  de r  B u rg e n länd ischen  L an d es re ­
g ie rung  die ers te  Anzeige w egen  V erg if ­
tu n g  d e r  W ulka  u n d  eines d a d u rch  b e w irk ­
te n  a llgem einen  F ischste rbens  gemacht.  
E ine  am tliche  K om m iss ion  ste ll te  fest,  daß 
es sich u m  die Folge d e r  E in le i tu ng  von 
A bw ässern  aus e ine r  Z u c k e r fa b r ik  h a n d e l ­
te. Seit d ieser Z e it  w u rd en  die In d u s t r i e ­
anlagen, die ih re  A bwässer in  die W ulka  
le i ten ,  v e rm e h r t ,  doch zu r  S an ie rung  des 
be re i ts  to te n  Baches is t  n ich ts  u n te r n o m ­
m e n  w orden .  Seit J a h r e n  fließen h ie r  u n ­
gezählte  T o n n en  g if t iger  A bw ässer in  den 
flachen, bis auf  den  E in se rk an a l  abfluß­
losen N eusied le r  See, d e r  —  an  der  t i e f ­
s ten  Stelle Ö ste rre ichs  l iegend  —  den  e in ­
m al au fg en o m m en en  S chm utz  n ic h t  m e h r  
abgibt.  Die G esch ich te  vom  gep lan ten  oder  
g eg rü n d e te n  A bw asserverband ,  d e r  fü r  die 
R e in h a l tu n g  de r  W ulka  Sorge t r a g e n  soll, 
w ird  uns  b ere i ts  se i t  15 J a h r e n  erzäh l t!

Sie u n d  Ih r e  R eg ie ru ng  du ld e n  gleich 
I h r e n  V o rg än g ern  den  p e rm a n e n te n  V e r ­
stoß gegen d en  P a ra g ra p h e n  20 des b u r ­
g en länd ischen  N atu rschu tzgese tzes ,  in  dem  
es h e iß t :

,Die V eru nre in igu ng  vo n  W äldern ,  W ie ­
sen, F e ldern  oder Gewässern durch  U n­
ra t aller A r t  ist u n tersag t

Die v o n  Ih n e n  h ervo rgeh ob enen  K lä r ­
e in r ic h tu n g en  d e r  O r ts ch a f ten  sind k e in e  
chem ischen , so n dern  lediglich e in fache  
b iologische A nlagen, die gefähr liche  G if t ­
stoffe wie auch  N i t r a te  u n d  P h o sp h a te  f re i  
in  den  S chilfgürte l  ge langen lassen. D azu  
k o m m t,  daß große M engen  hoch g if t ig e r  
S p r i tz m it te l  im m er  w ieder  in  die K an ä le  
g e sch ü t te t  w e rd en  u n d  ebenfalls  in  den  
See fließen. Die e r r ic h te te n  K lä ran lag en  
e r fü l le n  d ah e r  n ic h t  ih re n  Zweck, ja, sie 
s ind  v ie lfach  auch  sch lech t gew ar te t  u n d  
v e rm ö gen  d en  Schm utz gar  n ich t  zu fassen.

152

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



3. V o n  der  San itä tsbeh örde  w u rd e  fe s tg e ­
stell t ,  daß das Festsp ie lge lände vo n  M ör­
bisch n u r  jeweils  vor  den  A u f fü h r u n g e n  
im  A u sm a ß  vo n  z irka  e in em  H e k ta r  m i t  
d em  P räpara t ,B aygon‘ zw ecks  E in d ä m ­
m u n g  der Gelsenplage b ehande lt  w ird .

D er zuständ ige  N a tu rs c h u tz w a r t  h a t  im 
G egensatz  zu den  e rw ä h n te n  Aussagen fe s t ­
gestell t,  daß  die S ch ilfw älder  u n d  somit 
auch  das W asser im  w e iten  U m kre is  des 
F es tsp ie lge ländes  in tens iv  b e sp rü h t  w u r ­
den. E r  h a t  den  be tre f fen d en  A rb e i t e rn  
auch  d iesbezügliche V o rh a l te  gem acht,  
k o n n te  jed och  k e in e  E ins te l lung  erre ichen .  
G esp rü h t  h a t  die F irm a  A ro chem a  m it  
e inem  se lbs tgem isch ten  P rä p a r a t ,  das als 
,H e iß neb e l  K  2‘ beze ich ne t  w urde . Die 
S p rü h u n g en  d a u e r te n  a llabendlich  etw a 
zwei bis d re i  S tunden .

Die S a n i tä tsb ehö rde  w u rd e  am O r t  n ic h t  
b eo bach te t .  Das G if t  v e rs p rü h te  in  re ich e r  
Menge in  See u n d  R o hrw ä ld e r .  Das von 
Ih n e n  e rw ä h n te  ,B aygon4 lä ß t  sich gegen 
M ücken  im Schilf, da es sch lech t nebelt ,  
ga r  n ic h t  v e rw enden .

4. L a u t  A u s k u n f t  der  bio logischen S ta t io n  
I l lm i t z  s ind  S c h w a n k u n g e n  des R e ih e r ­
bestandes als Folge na tür licher  G ege­
b en h e i te n  (K l im a ,  W a sser führung ,  N a h ­
rungsangebot usw .) im m e r  vorhan den ,  
jedoch  k a n n  d erze i t  ke ines fa l ls  vo n  
e iner B es ta n dsg e fä hrdu ng  dieser V oge l­
art gesprochen  w erden .

S ta t t  ,usw.‘ be i  d e r  A ufzäh lu ng  de r  die 
K o lo n ieng rö ßen  beeinf lussenden  F a k to r e n  
m ü ß te  allerdings noch  ,Sch il fschn i t t  u n d  
S tö rung  d u rch  illegale F ü h ru n g e n 4 e rw ä h n t  
w erden . D u rch  diese b e id en  g ru n d legen den  
F a k to re n  w urde  die Masse de r  R e ih e r  vom 
b u rg en län d isch en  Seeteil  v e r t r ie ben .

In  R us t  u n d  auch  im  B ere ich  I l lm itz  
h a b e n  E inhe im ische  gegen 100 DM B ezah ­
lung  b un desdeu tsche  Gäste zeit l ich  m o r ­
gens so lange in  die R e ih e rk o lo n ie n  ge­
f ü h r t ,  bis die Vögel abzogen. E inschlägige 
T o n b a n d a u fn a h m e n  befinden  sich be im  
ö s te r re ic h is c h e n  R u n d fu n k ;  e in en  F i lm ­
s t re ifen  besitze  ich selbst. A nzeigen  gegen 
die n am en t l ich  b e k a n n te n  T ä te r  h a b e n  bei 
de r  b u rg e n länd isch en  N a tu rsch u tzb eh ö rd e  
n ich ts  genütz t .

E in  w e i te re r  w esen tl ich e r  F a k to r ,  de r  
zum  R ückgang  de r  R e ih e rb e s tän d e  fü h r te ,  
is t  im m ech a n is ie r te n  S ch il fschn j t t  zu su­
chen, d u rch  den  die R o h rw ä ld e r  w e ith in  
so ausgel ich te t  w urden ,  daß die G roßvögel 
n u r  noch  wenige B ru tp lä tze  finden. 1960 
zäh l ten  w ir insgesam t 695 B ru tp a a re  R e i­
h e r  u n d  179 B ru tp a a re  Löffler.  1972 h ab en  
m ax im al n u r  noch  150 P a a re  R e ih e r  u n d  
30 Löff lerpaare  au f  ö s te rre ich ischem  Ge­
b ie t  geb rü te t .

W enn  Sie, sehr  g ee h r te r  H e r r  L an d es ­
h a u p tm a n n ,  von ,U n te rsu ch u n g e n  d e r  b io ­
logischen S ta t io n  I l lm itz4 h ins ich t l ich  de r  
R e ih e r  sprechen ,  so m uß ich Ih n e n  sagen,
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d aß  solche b isher  n ic h t  s t a t tg e fu n d e n  h a ­
ben. D er  D ire k to r  d e r  S ta t ion ,  Dr. S au e r ­
zopf, k a n n  w egen se iner  W eisungsgebun­
den h e i t  n ich t  als f re ie r ,  o b jek t iv  aussagen­
d e r  W issenschaf tle r  b e t r a c h te t  w erden .  E r  
h a t  niem als m i t  R e ih e rn  o d e r  Löfflern ge­
a rb e i te t  u n d  bezog säm tl iche  diesbezügli­
chen  In fo rm a t io n e n  vom W ilhe lm inenber-  
ger In s t i tu t .  Dies is t  an  H a n d  se iner  P u b l i ­
k a t io n en  nachw eisbar .

W ir  hab en  von 1960 an  bis h e u te  in den 
R e ih e rko lo n ien  regelm äßig  b e r in g t  u n d  
alle F o rsc h u n g sa rb e i te n  d u rch gefü h r t .  
E ine  S te l lungnahm e d e r  b io logischen L a n ­
dess ta tion  in  d iesem B ere ich  is t w issen­
schaf tl ich  ohne aussch laggebende B ed eu ­
tung.

5. Säm tl iche  d e m  A m t  der B u rg en lä n d i­
schen  Landesreg ierung  b e k a n n te n  P ro ­
je k t e  fü r  die E rr ich tu n g  v o n  F er ien ze n ­
tren  w erd en  vo n  e inem  B e a m te n k o m i te e  
sachlich e ingeh end  ü b e rp r ü f t  u n d  vor  
jeder  E n tsch e id un g  d e m  R a u m p la n u n g s ­
beirat bzw. d em  N a tu rs c h u tzb u n d  zur  
B era tun g  vorgelegt.  V o n  der N a tu r ­
sch u tzbeh örde  w u rd e n  bisher nur  die  
F e r ien zen tre n  B re i te n b ru n n  u n d  P u r ­
bach bewilligt.

Sie, H e r r  L an d e sh a u p tm a n n ,  wissen ge­
nauso  wie alle a n d e re n  K e n n e r  d e r  S i tua ­
tion , daß eine e rs ch reck en d  hohe  Zahl von 
F re m d e n v e rk e h rs e in r ic h tu n g e n  u n d  sons ti­
gen G eb äu den  vo re r s t  ohne  Bewill igung 
e r r ic h te t  w urd e  u n d  sich die B ü rg e rm e i­
s te r  a llzuoft w eder  um  R au m p la n u n g  noch  
um  N a tu rsch u tzb eh ö rd e  k ü m m e rn .  Das ist 
es ja, was von  W issenschaf t  u n d  N a tu r ­
schutz  d a u e rn d  b e a n s ta n d e t  w ird , u n d  d a r ­
u m  habe  ich  die von  dem  R a u m p la n e r  der  
B u rgen län d ischen  L an desreg ie rung ,  D o k ­
to r  Schre iber ,  U nte rze ichne te  P la n u n g s ­
k a r t e  im F e rn s e h e n  gezeigt.  A u f  ih r  sind 
näm lich  auch  alle n ich t  bew ill ig ten  P r o ­
je k te  e ingezeichnet,  die bei  A u s fü h ru n g  zu 
e in e r  aus de r  Sich t des U m w eltschutzes  
k a ta s t ro p h a le n  M enschenba llung  in  den 
D ö r fe rn  u n d  B ä d e rn  fü h r e n  müssen.

L e id e r  h a b e n  Sie in  I h r e r  S te l lungnahm e 
n u r  jene  P ro b lem e  aufgegriffen, die in

m e in e r  F e rn se h sen d u n g  vom 7. A ugust 
1973 lediglich am R a n d e  e rw ä h n t  w urden .  
Z um  e igen tlichen  P rob lem , näm lich  dem 
d u rch  lokale  B eh ö rd en  g ed u lde ten  A us­
v e rk au f  ös te r re ich isch en  B odens an  A us­
länder ,  schweigen Sie, wie dies Ih re rse i ts  
bei N a tu rsc h u tz f rag en  re c h t  o f t  geschieht.

Offensichtl ich ne igen  Sie im v orl iegen­
den F a ll  eh e r  zu u n k la r  p ersön lich  diffa­
m ie ren d en  V o rw ü r fen  als zu k la re n  S tel­
lungnahm en .

So sch re iben  Sie beispielsweise, daß  m ir  
o ffen s ich t l ich  auch  d e r  Z ugang zu den  
e n tsp rech en d en  w issenschaft l ichen  U n te r ­
lagen  fe h l t4.

D a  ich selbst e inen  g ro ßen  Teil d e r  Neu- 
s ied le r-See-L ite ra tu r  geschr ieben  habe, 
sich im  I n s t i tu t  die gesam te w ichtige L i te ­
r a t u r  ü b e r  dieses G eb ie t  befindet,  wir 
d a u e rn d  am See w issenschaft l ich  a rb e i te n  
u n d  unse re  E rgebnisse  in de r  gesam ten  
e inschlägigen L i t e r a tu r  z i t ie r t  w erden ,  
m uß  ich le ider  fes ts te l len ,  daß Sie m i t  I h ­
re r  Aussage en tw e d e r  U n k en n tn is  der  
Sachlage oder  abe r  die A bsich t zu r  öffent­
lichen  D iffam ierung zeigen.

Seit J a h r e n  ersuche  ich Sie im m er  w ie­
der, im F e rn s e h e n  öffentlich ü b e r  den 
P ro b lem k re is  N eusied le r  See m i t  m ir  u n d  
a n d e re n  K e n n e rn  des Gebietes zu d isku ­
t ie ren .  Sie h ab en  ab ge lehn t  oder  ü b e r ­
h a u p t  n ic h t  gean tw o rte t .  Ich  habe  dah e r  
den  E in d ru c k  gew onnen, daß Sie e in öffent­
l iches G espräch  v e rm eiden  m öchten .

D essenu ng each te t  ersuche  ich Sie noch  
e inm al u m  eine fre ie  D iskussion im F e r n ­
sehen, wo Sie Ih re  M ein un gen  u n d  M aß­
n ah m e n  beliebig ve r te id igen  kö nnen .  Ich  
stehe  Ih n e n  d ah e r  jed e rz e i t  gern, se lbst­
v e rs tän d lich  n ach  T e rm in v e re in b a ru n g  m i t  
dem ö s te r re ic h is ch en  R u n d fu n k ,  zu  e iner  
ö ffentlichen D iskussion zu r  V erfügung .

S oll ten  Sie auf  m e in en  V orschlag  w iede r  
n ic h t  e ingehen  k ö nn en ,  d ü r fe n  Sie sich 
n ic h t  w u nd ern ,  w enn  ich die b ew eisbaren  
M ißstände  im L an d sch af tssch u tzg eb ie t  
N eusied le r  See w e ite rh in  in  a ller  Ö ffent­
l ich ke i t  an prangere .

H ochach tungsvo ll  
O tto  K oen ig44
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